Inſerate 
werden angenommen 
9 Wojen bei der Expedition 
Der Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 
E Hofueſerant, 


—— 


Bebaltiond-Sprehftunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 
Ar. 850 
Deutſcher Reichstag. 
2. Si vom 4. Dezember, 1 Uhr. 
j Kachdruc Sr nach Uebereinkommen geſtattet.) 
N Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher. Das Haus 
b tt gut beſetzt. 
N Eingegangen 5 ben Entwurf eines Geſetzes, betr. die Errich⸗ 
} dwerkerkammern. 
| a ve a Punkt der Tagesordnung bildet die Neuwahl 
des Bräfidtums, die durch Abgabe von Zetteln ſtattfindet. 
Bei der Wahl des erſten Präſidenten werder 
293 Zettel abgegeben. Davon iſt ein Zettel ungiltig und 58 find 
unbeſchrlieben. Von den übrigen 234 Zetteln lauten 229 
auf den bisherigen Präſidenten, Frhrn. v. Buol 
Sor der ont gewählt it und die Wahl mit folgenden 
orten annimmt: 
| 4 te es als eine Ehrenpflicht, Ihrem Rufe zu folgen. 
| Dos Fe der Wahl wird mir ein Sporn fein, alle Kräfte 
N aufzubieter, um meiner 9 
zu werden. Ich bitte um Ihre fernere Nachſicht und Unterſtützung. 
0 eb ger Aeg 
| et der 


"a Bin 


ührli 
Ren 


| Wahl des erſten Vizepräſidenten 
| werden 290 Zettel abgegeben, darunter find 107 unbeſchrieben und 
| einer ift ungiltig, 169 entfallen auf den bißherigen 

eriten Vizepräſtdenten, Abg. Schmidt⸗Elberfeld, 


8 
d zerſplittert. 
= ee midt=- Elberfeld (Frelſ. Vp.): Ich nehme die Wahl 


dankend an. a 
= Bei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten werden ins⸗ 
eſammt 270 Stimmzettel abgegeben, wovon 96 Zettel unbe⸗ 
ſchrleben find. Auf den A bg. Spahn (Ctr) entfallen 170 


timmen. 
Abg. Spahn (Ctr.): Ich nehme die auf mich gefallene Wahl 


1 n. 
2 8 chrüftführern werden auf Antrag des Abg. von 


uruf die Abga. Braun (Ctr), Centelsft 

br. 3 m 1 (Fri. Volksp.), Krebs (Ctr.), Dr. Kro⸗ 

pat ſcheck (konſ), Merbaſch (Rpt.), v. Normann (konſ.) 

und Dr. Pieſchel (natl.), u Quäforen die Abag. Dr. 

Rintelen (Cir.) und Blade (natl.) gewählt. 

0 Bevor in die Berathung des Antrages Zimmermann betreffend 

Einſtellung des gegen den Abg. Werner ſchwebenden Straf⸗ 
verfahrens eingetreten wird, beantragt 

Bbg. er (Soz.) auch einen von der ſozlaldemokratiſchen 
Partei eingebrachten, aber noch nicht auf der Tagesordnung 
ſtehenden Antrag auf Einſtellung eines gegen den Abg. Stadthagen 
ſchwebenden Strafverfahrens auf die Tagesordnung zu ſetzen. Der 
Termin jet bereits zu Donnerſtag früh anberaumt. 

Das Haus ftimmt dieſem Vorſchlag zu. Die Anträge Zimmer⸗ 
mann und Singer werden ohne Debatte angenommen. 

Am Schluß der Sitzung verkündet der Präſident, daß mehrere 
Urlaubsgeſuche eingegangen find, u. a. eins des Abg. 
Ablmardt auf 10 Wochen wegen elner „unaufſchiebbaren Reiſe 
ins Ausland“. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

| Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr. (Etat.) 
A Schluß 4 Uhr. 
2222. 
Deutſchland. 

— Berlin, 4. Dez. Zum Rücktritt Köllers! 
Nachgerade zweifelt auch die „Kreuzztg.“ nicht mehr an dem 
Rücktritt des Herrn von Köller, obgleich eine offizielle 
Beſtätigung noch nicht vorliege. Uebrigens ſtellt es ſich immer 
mehr heraus, daß Herr v. Köller zwar über den bereits ge⸗ 
meldeten Vorgängen, namentlich über der Schließung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Vereine, zu Fall gekommen iſt, aber er wäre 
nicht zu halten geweſen, auch wenn dieſe Dinge nicht paſſirt 
wären. Seine Kollegen mochten ihn einfach nicht mehr; der 
Irrthum, der mit ſeiner Berufung begangen worden war, 
konnte nur durch ſeine Entfernung reparirt werden. Nach 
dem Maße ſeiner Fähigkeiten, dle auch den beſcheidenſten 
Anforderungen durchaus ungenügend erſcheinen mußten, 
war für Herrn von Köller kein Platz in einem Kol⸗ 
legium, das unbeſchadet der Kritik vom politiſchen Standpunkt 
aus — doch jedenfalls aus geiſtig hervorragenden Männern 
beſtehen muß und, bis auf Herrn v. Köller, auch beſteht. 
Von einem ausgeſprochenen „Syſtem“ des Herrn v. Köller 
läßt ſich überhaupt nicht ſprechen. Er war gar nicht einmal 
ſo ſchlimm, wie man es vorher befürchtet hatte, und weder an 
die Künſte noch an die Rückſichtsloſigkeit des Herrn v. Putt⸗ 
kamer reichte er auch nur von Weitem heran. Er iſt ſogar 
auch den Sozialdemokraten lange nicht mit der Schärfe ent⸗ 
n wie ſeitens anderer Miniſter geſchehen iſt. Die 
gehäuften Majeſtätsbeleidigungs⸗Anklagen und die Preßprozeſſe 

ö Dr ſoztaldemokratiſche Zeitungen kommen doch nicht eigent- 
ich auf das Konto des Herrn v. Köller. Der einzige Streich 
aber, den er gegen jene Partei gerichtet hat, die Schließung 
ihrer Vereine, war ein echter Huſarenſtreich, unbeſonnen unter⸗ 
nommen, ohne jede Ausſicht auf Erfolg, von der Sozialdemo⸗ 
kratie mehr verlacht als gefürchtet. — Als Nachfolger wurde 
beute mit aller Beſtimmtheit Herr v. Lucanus, der Chef 
des Civilkabinets, genannt, der auf dieſem feinem alten Poſten 
durch den Chef der Reichskanzlei, Geheimrath v. Wilmows ki, 

efeetzt werden ſollte. Der offiziöſe Telegraph beeilt ſich aber, 
dieſe Meldungen als ganz unrichtig zu erklären. Er⸗ 
wähnt ſei, daß auch ein Mann nach dem Wunſche der Agrarier, 
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Beſtellungen nehmen alle Nusgabeßtellen 
eltung ſowie alle Poſtämter bed Deutſchen Reiches an. 


Aufgabe nach allen Richtungen hin gerecht 


Mittag⸗Ausgabe. 
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Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 
Stie Niekiſch, in Firma 
J. kdenwann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
@. Wagner in Poſen. m 


ahrgang. 


Hundertundzweiter 


nämlich der Regierungspräſident von Königsberg, unter den 


Kandidaten genannt wird. 


— Der Kaiſer hat geſtern noch einige Bearüßungs⸗ 
telegramme anläßlich verſchiedener Erinnerungs feiern 
abgeſandt, fo an das Offizierkorps des Infanterie⸗Leibregiments 
chen zum Gedenktag der Schlacht von 3 1 

e 


in Mün 
und an das Huſarenregiment von Schill in Ohlau an 


Gedenktags des Gefechts von Ormes. An den Generallieutenant 
z. D. Grafen v. Schlippenbach⸗Arendſee hatte der Kalſer noch 
von Breslau aus folgendes Telegramm gerichtet: „Obwohl erſt bei 
Bionville an der Spitze des 1. Batalllons der 52er ſchwer ver⸗ 
wundet, führten Sie das Regiment in der Schlacht von Orleans 


ſchon wieder zu neuen Ehren. Es gereicht Mir zur beſonderen 
Freude, Ihnen an dem heutigen 25. Gedenktage hierdurch den Cha⸗ 
rakter als General der Infanterie zu verleihen.“ — 
neralmajor v. äſeler in Schwerin i. Mecklenburg 
erhielt am ittwoch folgendes kalſerliche Telegramm: 
„Neues Palais, 2. Dezember. Bei der Wlederkehr der Gedenktage 
des Lolrefeldzuges erinnere Ich Mich Ihrer als tapferen Eskadron⸗ 
chefs der mecklenburgiſchen Dragoner in jener Zeit und verleihe 
Ihnen blerdurch den Charakter als Generallieutenant. Wil⸗ 
Te 

u 
feſtes des bier garntionirenden 3. Bataillons des 76 Sufanterie- 
Regiments an die Kämpfe bei Loſgny⸗Poupry war Stadt und 
Hafen ſeſtlich beflaggt. Vormittags fand eine Parade der jetzigen 


und ehemaligen 76er vor dem Senat und dem Generaloberſt Graf 
v. Walderſee ſtatt. Bei dem dann ſtattfindenden, vom Senat 


gegebenen Feſteſſen überreichte der Senat dem Offizlerkorps die 

Lite an von 10000 M. Abends finden verſchtedene Feſtlich⸗ 
n ſtatt. 

— Das Landesökonomiekollegium nahm in 

ſeiner heutigen außerordentlichen Plenarverſammlung 

eine Reſolution an, nach welcher das Kollegium den Grund⸗ 


ſätzen der Zuckerſteuervorlage in Bezug auf das N 


Fortbeſtehen der erhöhten Exportprämſen, ſolange die konkur⸗ 
rirenden Staaten ſolche zahlen, und der Kontingentirung der 
Fabriken bei der Erhöhung der Exportprämie beiſtimmt. An⸗ 
weſend waren Staatsſekretär Mintfter Dr. v. Bötticher, 
Staats ſelr tär Graf Poſadowsky, Landwirthſchaftsminiſter 
v. Hammerſtein und Finanzminiſter Dr. Miquel. Der 
Kaiſer war nach 2 Uhr erſch 
Anſprache des Vorſitzenden Miniſterialdirektor Sterneberg 
und einem begeiſterten Hoch der Verſammlung empfangen. 
Staats ſekretär Graf Poſadowsky führte aus, die Erhö⸗ 
hung der Exportprämien ſetze als Nothwendigkeit die Kontin⸗ 
gentirung voraus. Das Geſetz habe keineswegs einen fiska⸗ 
liſchen Charakter, es ſei lediglich ein nobile officium des 
Reiches für die betheiligten Landwirthe. Die Betriebsſteuer 


käme zum größten Theil dem Ausfuhr⸗Prämienfonds zu Gute. d 


Im Uebrigen ſei dieſe Steuer das einzige ſoziale Moment, 
welches das Geſetz im Reichstage durchbringen dürfte. Land⸗ 
e Frhr. v. Hammerſtein äußerte, das 
eſetz 
Das Geſetz ſei nothwendig, wenn nicht der wichtigſte landwirth⸗ 
ſchaftliche Induſtriezweig vom Weltmarkt verdrängt werden ſolle. 
Deshalb ſei es geboten, daß das Kollegium den Grundzügen 
des Geſetzes zuſtimme und von einzelnen Einwendungen abſehe. 
Die beſchränkte Kontingentirung ſei nothwendig, ſchon um der 
Staaten willen, mit welchen die Reichsregierung wegen der Auf⸗ 
hebung der Exportprämie in Unterhandlung ſtehe. Wenn Oeſter⸗ 
reich und Frankreich die Exportprämie aufheben, werde 
Deutſchland mit der Aufhebung nicht zögern. Bis dahin ſei 
es nothwendig, Alles zu thun, um das Geſetz durchzubringen. 
Der Kaiſer wohnte der Sitzung bis 90 Uhr bei und 
begab ſick alsdann in das Reichs kanzlerpalais, wo er längere 
Zeit verblieb. Abends begab ſich der Kaiſer zum Diner beim 
Landwirthſchaftsminiſtet Freiherrn von Hammerſtein⸗Loxten. 
— Die „Voſſ. 81g.“ berichtet, daß das Rücktritts⸗ 
geſuch Köllers dem Kaiser na 
worden ſei und daß heute während eines Vortrages des 
Reichskanzlers beim Kaiſer Entſcheidung darüber getroffen 
werden ſollte. Namentlich ſoll es das ſchroffe Auftreten 
des Miniſters gegenüber dem Reichskanzler und dem Kriegs⸗ 
miniſter geweſen ſein, das zum Rücktritt des Herrn v. Köller 
führte. Auch habe der Reichskanzler erſt durch die Zeitungen 
Kenntniß von der von Herrn v. Köller angeordneten Schließung 


der ſozialdemokratiſchen Vereine erlangt. Herr v. Köller dürfte | ft 


vielleicht ein Oberpräſidium erhalten; der Rücktritt 
anderer Miniſter ſtehe nicht bevor. 

— Der Abg Liebknecht hielt geſtern Abend vor etwa 
2000 Perſonen eine mit großer Begelſterung aufgenommene Rede 
über die 8 Lage. 

— Die „Kreuzzeitung“ meldet: Die Konſiſtorial⸗ 
Präſidenten und General⸗ Superintendenten 
der evangeliſchen Landeskirche ſind heute zu einer gemeinſamen 
Beſprechung mit dem Evangeliſchen Oher⸗Kirchenrath 
hier eingetroffen. Am Abend werden die Herren einer Ein⸗ 
ladung zum Präſidenten Dr. Barkhauſen Folge geben. 

— Zur Berathung der Apothekerfrage wird, 
wie die „Süddeutſche Apotheker ⸗ Zeitung“ mittheilt und die 


‘ 


0 


Auch der Ge⸗ 


Lübeck wird gemeldet: Anläßlich des Erinnerungs⸗ 


ienen und wurde mit einer f 


jet nicht ein Noth, ſondern ein Kampfgeſetz. 


Breslau nachgeſchickt 15 


Inſerate 
werden enommen 
in den Städten der Provinz B 
bei unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 


Beafenkein Fete e. 
6. f. Daube & &o,, 
Juvalidendauk. 
(| Werentwortich ji en x 
W. Braun in Poſen. f 


Fernſprech Anſchluß Nr. 108, 


2 
80 Pf., in de ittagausgabe 25 an bevorzugter 
S 4. N et dea Für die 
4 8 zus age, für bie 
wu r Machm. angenommen. 


„Pharmaceutiſche Ztg.“ beſtätigt, auf Anordnung des Reichs amts 
des Innern eine aus Vertretern der Regierungen, Apotheken⸗ 
beſitzern und nichtbeſitzenden Apothekern beſtehende Kommifſion 
zuſammentreten. Die ſehr große Kommiſſion — man ſpricht von 
45 8 — wird wahrſcheinlich bereits zum Januar ein 
eruſen. 

— Ueber das Ergebniß der am Mlttwoch ſtattgehabten 
Stichwahl in . wird Abends 9 Uhr 
gemeldet: Soweit bis jetzt bekannt, erhielten Bürgermeiſter 
Quentin, natlib, 5152, Dr. Weihe, Amtsgerichtsrath, 
fonf., 3806 Stimmen. 

W. B. Gera, 4. Dez. Der Landtag lehnte den An⸗ 
trag auf Strafverfolgung des Verlegers und Druckers 
des ſozialdemokratiſchen Wahlflugblattes wegen Beleidigung des 
Miniſterlums a b. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Die Freiſinnige Volkspartei hat im 
Reichstage folgenden Antrag eingebracht: „Alle Deutſchen 
find berechtigt, ohne vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß 
Vereine zu bilden und ſich unbewaffnet in geſchloſſenen 
Räumen, ſowie in Privatgrundſtücken auch unter freiem Himmel 
zu verſammeln. Auch ſind die Vereine berechtigt, mit anderen 
Vereinen zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung zu treten. 

Die Beſtimmungen der Reichs ſeuchengeſetze, der Reichs⸗ 
militärgeſetze, desgleichen die Beſtimmungen der Landesgeſetze 
über die Ueberwachung von Zuſammenkünften bleiben un⸗ 


berührt.“ 


— Dem Reichstag iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Ver⸗ 
waltungen des Reichsheeres, der M 


— Dem Reich 
ſen⸗Cuny Aus das Haus wolle die Erwartung ausſprechen, 
r Au 


die Grundfäße der Ständigkeit der Gerichte und der Oeffent⸗ 
Mu 0 chkeit des ‘ 


er Geſund⸗ 
Klett mehr als bisher zu ſichern, ſowie die 
Ausdehnung der Beſtimmungen der Gewerbeordnung betreffend 
en Schutz der jugendlichen und weiblichen Ar⸗ 
beiter auf die Hausinduſtrie wirkſam vorzubereiten und 
anzuregen. — 

— Die Sozialdemokraten im Reichstag haben den 
ſchleunigen Antrag eingebracht, den Reichskanzler zu exſuchen, 
zu veranlaſſen, daß das gegen den Abgeordneten Liebknecht 
beim Landgericht Breslau wegen Majeſtätsbeleidigung 
ſchwebende Strafverfahren für die Dauer der gegenwärtigen 
Seffton eingeſtellt werde. Das Verfahren gegen Oiebknecht 
wegen Majeſtätsbeleidiaung befindet ſich bekanntlich in der Re⸗ 
viſtonsinſtanz vor dem Reichsgericht. Auf den Antrag findet 
Art. 31 der Reichsverfaſſung, Abl. 3, Anwendung: „Auf Ver⸗ 
langen des Reichstags if jedes Strafverfahren gegen ein 
Mitalted deſſelben und jede Unterſuchungs⸗ oder Civilhaft für die 
Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben.“ 


Amerika. 

W. B. Waſhington, 3. Dez. Ausfübrlichere Meldung.) In 
der Jahresbotſchaft bezeichnet Präſtdent Cleveland bei ein⸗ 
gehender Belprehung der Handels bezlehungen zu 
Deutſchland die deutſchen Schutzmaßnahmen gegen die Ein⸗ 
führ von Vieh und Nasrungsmitteln als umſomehr Aergerniß 
erregend, da kein eucopälſcher Staat fo vorſichtig die Nahrungs⸗ 
mittel⸗Ausfuhr überwache, wie Amerlka. Die geſchäftliche 
Ausſchließung amertlanifher Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
aften in Preußen wird engherzigen, läſtlaen 
und unborberfebbaren Elnſchränkungen zu⸗ 
geſchrieben. Trotz aller amerlkaniſchen Nachſicht ſolchen Maßregeln 
gegenüber braudde man dennoch eine ungerechte Differenztrung und 
vexatorlſche Beſchränkung nicht ſtillſchwelgend binzunehmen. Sollten 
ähnliche Gegenetuſchränkungen, wie ſie dem amerikaniſchen Handel 
aufgebürdet worden ſelen, del Prüfung der Sachlage räthlich ex» 
ſcheinen, jo ſei der Weg zur Ene ung derſelben leicht. So lange 
die Nothwendigkeit dazu dem Volksgefübl widerſpreche, müſſe man 

ch jedoch hüten, ſolche Bolitit leſchtoin zu beginnen, da ein der⸗ 
artiges Vorgehen naturgemäß ernſte Folgen haben könne. Der 

aſſus, welcher ſich auf Deutſchland bezieht, ſchlleßt mit freudiger 

rwähnung der Anerkenaung, die die amerikaniſche Flotte bei 
den Kieler Feſtlichkeiten gefunden hat. Schließlich wird die 
Aufmerkfamteit des Kongreſſes erneut darauf gelenkt, daß die Los⸗ 
machung der Regierung von den lästigen und untrabitionellen Ver⸗ 
men e zur gemeinſamen Verwaltung Samoa's wünſchens⸗ 
werth jel. 


— — —. — ͤ ́uv2é— l 


Aus dem Gerichtssaal. 

* Gotha, 4 Dez. D dtagsabgeordnete Bürger> 
meiſter Glaſer aus Tanach. einer der Hauptvertreter agra⸗ 
riicher Forderungen, wurde nach dem „Berl. Tol.“ wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu ſechs Wochen Gefängmiht verurtheilt. 4 
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H. Allen ſtein, 4. Dez. Wegen elnes beim bleſtgen Ar⸗ 
tilleriedepot verübten Dlebſtahls von 4300 Klogramm 
Batronenbülfen durch den Bizefeldwebel Böttcher 
wurde der Handel mann, welcker die Patronenbülſen ges 
kauft batte, zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheſlt. Der Ars 
beiter, welcher die Hülſen dem Händler überbracht hatte, erhielt 
3 Monate Gefängniß. er Vizeſeldwebel Böttcher 
Da vom Militärgericht mit neun Monaten Feftung 

eſtraft. 

W. B. Bochum, 4. Dez. Die hieſige Strafkammer be 
ſtätigte als Berufungsinſtanz das Urtbeil des Schöffengerichts, 
betreffend die Verurtheilung des Erſten Staats, 
anwalts Ruckſer wegen Beleidigung des Kaufmanrs 
Barlen zu 50 M. Geldſtrafe. 


Stadtverordneten⸗Verſamml 


ung. 
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verrechnen fein würde. Diefer Antrag wird ohne Debatte ange» 
nommen. 
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x. 
ten Ent⸗ 
om 17. Auguſt 1895. Referent der vereinigten 

Bau-, Finanz, und Rechtskommiſſion iſt Stadt. Blaczet. 
Derſelbe führt unter Anderm aus: Nachdem zu Anſong diefes 
Jabres bekannt geworden fel, daß das Mintftertum die köntollche 
Repterung beauftragt habe, ein neues Projekt für die Warthe⸗ 
Eindeichung auszuarbeiten und dieſes Projekt dann im Sommer 
durch den Reaterungsbaumeiſter fertig geftellt worden jet, habe 
ſich der Bürgerſchaft eine Excegung bemächtiat, die durch Zeltungs⸗ 
olen ken noch geftelgert worden ſel. Dem gegenüber fit es mit 
Freuden zu begrüßen, daß den ſtädtiſchen Kollegien Gelegenheit 
gegeben ſel, ſich darüber aus zuſprechen, wie die Angelegenheit der 
Eindeichung ihrerſeits behandelt werden ſolle. Es ſei diefe Be. 
legenheit um jo mehr willfommen, als durch die Zeitungs polemſken 
gewiſſermaßen dle Meinung zum Ausdruck gelangt ſei, daß den 
Füädliſchen Behörden die nöthige Opferwilligkeit fehle, daß ſie die 
Mittel zur Eindelchung nicht hergeken wollten. Es werde duch 
die Beſpreckung der Elndeichungsangelegenheit im Schooße der 
Fädtiſchen Verwaltung aber klar geworden fein, daß fie gern 
bereit jet, die ibren Kräften entſprechenden Mittel zu bewilligen, 
wenn der Staat ſeinerſeits helfend eintrete, das aber fet roch weit 
im Felde. Das von der Reglerung aus gearbeltete Bedeichungsprofekt 
ſei nun dem Maglſtrat zugeſchickt worden, damit er event. ſeine Be⸗ 
denken dagegen äußern könne. Die bierzu bemeſſene Friſt fet 
aber eine ſe kurze geweſen, daß der Magiß rat biefe Friſt 
mit vollem Rechte nicht habe innebalten können. Selbſtverſtär dlich 
feien irgend welche Nachthelle für die Stadt daraus nicht ent⸗ 
ſtanden. Bevor der Meferent auf die gegen des neue Eindeichungs⸗ 
projekt erhobenen techniſchen und finanztellen Bedenken näher ein⸗ 
geht, wendet er ſich an der Hand der Magiſtratsvorlage zu den 
früheren Verkandlungen über die Eindeifung der Warthe und 
giebt einen kurzen Ueberblick über die Projekte Krauſe I und IL, 
fowie über das Projekt Wulſch, ihre Zwecke und Koſten hervor- 
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1 Das Projekt Wulſch ſel, obwohl es von der Immedtat⸗ 


ommtifton genehmigt wurde, in der letzten Inſtanz ſchlleßlich für 
unannehmbar erklärt worden, weil die Zuſtimmung der Strombau⸗ 
Verwaltung, welche die Verbeſſerung der Strom» und Schifffahrts⸗ 
verhältniſſe nicht genügend berücgſich tat glaubte, nicht zu erlangen 
war. Da ſei nun das Projekt Ottmann ausgearbeitet worden, das 
wieder auf das Projekt Keauſe I zurück ing. Von einer näheren 
Beschreibung des Reglerungeprojekts kann bier abgeſehen werden, 
da daſſelbe hinlänglich bekannt iſt. Das Projekt Ottmann babe 
dann — om 27. Auguſt 1895 — einer (eingehenden a Jeden 
unterlegen, zu welcher die Vertreter aller intereſſtrten Behörden 
zugezogen waren, um ihre etwaigen Bedenken zu äußern. Die 
Vertreter der Fortifikation, der könkgl. Etſenbahn⸗Uirektton und 
der Polizeidirektion hätten Bedenken nicht erhoben. Der Landes⸗ 
bauptmann Dr. von Dzlembow ek! bade namens der Provinz 
eine Erklärung über das Projekt zwar nicht abgeben können, 
verſönlich aber bezüglich des proj:ktixten Hafens das ſchwer⸗ 
wiegende Bedenken geltend gemacht, daß deſſen ganze Einrichtung 
nicht dazu angethan ſchelne, die angrenzenden Sladttheile voc der 
Ueberfluthung zu ſchützen. Des Witteren babe der Landes haupt⸗ 
mann es als einen Uebelſtand bezeichnet, daß für die Kommun ka⸗ 
tion von der Walliſch'! nach dem Kaliſcherthor — an Stelle des 
Berdychowoer Dammes — nur in einem größeren Umwege ein 
Erſatz geschaffen werden folle, und daß endlich das Projſekt nicht 
angebe, in welcher Weiſe und bis zu welchem Grade eine Senkung 
des Hochwaſſerſpiegels erzielt werde. Der Reſerent weiſt ferner 
auf dle verſchledenen weiteren Bedenken bin, die geltend gemacht 
worden ſelen, fo von dem Landratd Dr. Baartb, welcher de⸗ 
tonte, daß die ſchnellere Zuführung des Hochwaſſers infolge der 
Flußkorrektion im Posener Stadtgebiet eine beſſere Strom⸗ 
regullrung auch unterbalb Poſens bis Obornik unbedingt notb⸗ 
wendig machen würde. Die Vertreter der Stadt bätten zunächst 
auch nur ihre perſönlichen Bedenken äußern können und dles be- 
fonders hin ſichtlich des Hafens gethar; auch bätten fie erklärt, daß 
dle Stadt die ihr urch das Realerungs projekt auferlegten finan⸗ 
ziellen Opfer nicht bringen und die Ausführung des Projekls unter 
keinen Umſtänden übernehmen könne Regterungs⸗ Präſident 
von Jagow babe darauf bemerkt, daß er ſchon jetzt glaube die 
ſicher⸗ Ueberzeugung ausſpiechen zu können, daß der Staat die 
Unterbaltung der Anlagen und namentlich der Pumpwerke zweifel⸗ 
los nicht übernehmen würde, da das Projekt dei) im Weſentlichen 
u Gunſten der Stadt aufgeftellt fet und dieſe daher auch für die 
uter haltung zu ſorgen babe. 
Im Schoße des Maalſtrats ſei das Projekt Ottmann eingehend 
berathen worden und babe der Magiftret in feiner Vorlage an 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung alle jene Bedenken ausführlich 


dargelegt, welche er von vornherein gegen das Projekt hegte. Der 
Referent gebt hlerauf auf das Gutachten des Magliſtrats vom 
30. Oktober d. Is. näher ein und bringt die einzelnen Bedenken zur 
Kenntniß der Verſammlung. — Da wir die erwähnte Magiſtrats⸗ 
vorlage ſeine zeit im Weſentlichen veröffentlicht hoben. können wir 
auf die Wiedergabe bier verzichten. — Desgleichen thet't der Referent 
aus den „Erläuterungen zu dem Entwurf für die Regulfrung und 
Bedeichung der Wartbe im Stadtgebiet Polen vom 17. Auguſt 1895“ 
eingehendes Material mit über den Hafen, die Hochwaffer⸗Umfluth. 
die Deiche und Ufermauern, die Brücken, die Bauzeit und Bau⸗ 
koſten. Auch dieſes Material tft im weſentlichen bekannt, weshalb 
von der Wiebergabe Abſtand genommen werden kann. 

In vertraulicher Behandlung habe ſich die vereinigte Kom⸗ 
miſſton nach eingehender Berathung auf einen beſtimmten Antrag 
im Weſentlichen einſtimmig geeinigt. Allerdings fei in der Kom⸗ 
miſſton auch die Frage aufgeworfen worden, ob die Eindeichung 
wünſchenswerth ſei und ob fie bei dem jetzigen Stande der Sache 
Ausſicht auf Verwirklichung babe. Aber dieſe Fragen hätten eine 
Beuchtung nicht gefunden. Andererſeits jei auch betont worden, 
die Aufſtellung des Projektes ſei obne Hinzuzlehung des Magiſtrats 
erfolgt, fo daß dleſer nicht in der Lage geweſen et, die techniſchen 
Bedenken zu prüfen; man ſolle die Regie cung vielleicht erſuchen, die 
ſehr ſchwer wiegenden Bedenſen des Projekts zu beſeitſgen. Und 


5 ſolche ſelen in der Thet vorhanden; beſonders was die Hafen 


anlage betrifft, ſolle ein Experiment gemacht werden, wofür bis 
heute jede Erfahrung fehle. Die vereinigte Kommſſſion habe ſich 
gelagt, daß man trotzdem alles vermeiden müſſe, was auch nur den 
Schein erwecken könne, als wolle die Stadt cinen Aufſchud der 
Eindeickung herbeiführen. Es jet denn auch ausdrücklich dervor⸗ 


geboben worden, daß die Stadt das lebhafteſte Intereſſe an dem Jaff 


ge der Eindeichung habe, und daß fte das vorliegende 
rosekt gern fördern wolle, wenn die techniſchen Bedenken derſelben 
beſeittat würden. Der Referent verlieſt hierauf die bereſts mit⸗ 
getbeilten Anträge der vereinigten Kommiſſion 
und bemerkt noch Folgendes: Die Kommiſſion jet der Meinung, 
daß das neue Projekt, nach Beſeltigung der techuiſchen Bedenken, 
der Stadt den erwünſchten Schutz gegen Hochwaſſer dringen lönne. 
Die Kommilfion wolle auch erhebliche Mittel aufwenden, um dieſen 
Schutz herbeizuführen. Wenn hierüber roh kein beſtimmter 
Antrag geſtellt werde, fo geſchehe dies deshalb, well es zur Zeit 
noch an jeder genauen Berechnung der Koſten für das Regterungs- 
projelt fehle, die man erſt abwarten müſſe, bevor man eine 
beittmmte Summe in Ausſicht nehmen könne. Was nun den 
3. Punkt des Antrages, die Uebernahme der Ausführung des Pro» 
jekts in ſtädtiſche Regie betreffe, ſo ſei dieſelbe abgelehnt worden. 
Man habe ſich geſagt, daß man auf Grund der bei anderen Gelegen- 
beiten gemachten Erfahrungen vorſichtig fein müſſe, um nich 
Lelſtungen zu übernehmen, die man ſchließlich nicht erſch pingen 
könne. Es fel insbeſondere guch auf die Opfer hingewieſen worden, 
welche der Vertrag mit der Reglerurg bezüglich des Realgynna⸗ 
ſiums nach jetzt von der Stadt fordere. Ferner ſel geſagt worden, 
daß es im weſentlichen ein Projekt der Regierung ſei, daß in erſter 
Linie die Stromkorrektlon erfolge. Die Statt habe ſelbſtverſtänd⸗ 
lich das größte Intereſſe daran zu wiſſen, daß, wenn ſie ſich zu 


- 


einer beſtimmten Summe entſchloſſen habe, mit diefer Summe ihre | 


Leiſtungsfähigkeit erreicht ſel. Referent empfehle dringend, die Be: 
ſchlüſſe der Kommiſſion anzunehmen. 


Der Vorsitzende bemerkt, bevor die Verſammlung zur 
Beſchlußfaſſung übergehe, habe ſie eine gewiſſe Ehrenpflicht zu 
erfüllen. In Bezug auf das Projekt Wulſch habe eine Ueber⸗ 
einitimmung bis auf die böchſte Inſtanz vorgelegen. Hier ſet es 
abgelehnt worden, weil geſagt würde, es verfolge nur ſtädtiſche, 
nicht aber fiskaliſche Intereſſen. Darin könne diesſeits ein Tade! 
des Profettes natürlſch nicht erblickt werden und das um fo 
weniger, als Herr Wulſch damit das ſtädtiſche Intereſſe gan; 
beſonders wahrgenommen habe. Ihm dafür den Dank auszudrücken, 
eriuchte der Vorſitzende die Verſammlung, ſich von den Sitzen zu 
erheben, was geſchieht. 2 

Darauf führt Oberbürgermeilſter Witting aus: Der 
Magtſtrat könne ſich dem Dankesvotum für Herrn Wulſch nur 
anſchließen. Zu den Ausführungen der Referenten, die erſchöpfend 
alles gelagt hätten, was bier zu fagen jet, wolle er nur eine kleine 
thatſächliche Berichtiaung aussprechen, nämlich die, daß das Projekt 
Wulſch von der Immedlat⸗Kommiſſton angenommen worden fet, 
dagegen erſt im Miniſterlum Schiffbruch gelitten habe. Der vom 
Referenten vorgeſchlagenen Beſchlußfaſſung werde der Magiſtrat 
ſicherlich auch ſeinerſelts beitreten; denn der Kommſſſionsantrag 
decke ſich in allen weſer tlichen und entſcheidenden Punkten 
mit dem der Maglſtratsvorlage. Und die beiden Punkte, in denen 
die M glſtratsvorlage von der Beſchlußſaſſung ab weiche, ſeien 
doch mehr redaktioneller und formeller Natur. Wenn der Ma: 
giſtrat geſagt babe, er habe gegen die Vorlage dieſe und jene Be⸗ 
denken, wolle aber trotzdem einen Widerſpruch nicht erheben, und 
wenn die Kommiſſion ſage, fie habe dieſe Bedenken ebenfalls 
und verlange, daß dieſelben exit befeitigt werden und wenn ſie 
unter dieſer Voraussetzung mit dem Projekt einverſtanden ſei, fo 
könne man folgerichtiger nicht procediren, wie der Referent es ge⸗ 
than habe. Dem Magſſtrat aber komme es noch darauf,an, den Schein 
zu vermeiden, als ob er aus vorgefaßter Meinung, aus Eigenſinn 
oder aus anderen verborgenen Gründen dieſes Projekt nicht haden 
wolle. Er deſtebe auch nicht auf der Annahme feiner Ankräge. 
wolle bie Verſammlung dieſe abändern, jo wolle der Magiitrat 
nichts dagegen haben. Die zweite abweichende Erwägun! der 
Kommiſſton beſteht darin, daß ſie ra für die Mittel nach oben 
hin nicht feſtlegen wolle, wozu die Kommiſſton auf Grund der 
Verfügung des Herrn Regterungspräſidenten vom 1. Oktober d. J. 
berechfigt jet. Wäre dieſe Verfügung, welche die Erörterung der 
finanziellen Fragen offen ließ, ſchon vorhanden geweſen, jo würde 
der Magiſtrat elne beſtimmte Summe in feine Vorlage jedenfalls 
nicht Sinne baben. Daß dies aber geſchehen ſei, ohne daß es 
für einen beſtimmten Zeitpunkt gefordert wurde, werde zeigen, daß 
der Maaiſtrat bereit jet, die Angelegenheit ſchnellſte s zu fördern. 
Zum Schluſſe gebe er, Redner, ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
daß auch dieſer Beſchluß, wie faſt alle wichtigen ar der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, einſtimmig oder doch fait ein: 
ſtimmia gefaßt worden jet. 

Bet der Abftimmung werden, wie bereits mitgetheilt, die 
belden erſten Anträge der vereinigten Kommiſſion ein⸗ 
timmitg, der dritte Antrag dagegen wird mit allen 
gegen zweit Stimmen angenommen. 


Ueber den Austauſch von Parzellen an der 
Wieſenſtraße mit dem Hausbeſitzer Kluge berichtet 


Stadtv. Cichowloz. Danaq jol Hausbeſitzer Kluge ca. 6 An. T 


an die Stadt und dieſe ca. 20 Om. an jenen abtıeten, um die 
Straßenflucht grade zu lezen. Fux den Unterſchled fol Herr Kluge 
420 Mark an dle Stadt zuzadlen. Der Antrag wird ange: 
nommen. 

Eine ur Erörterung knüpft ſich alsdann an die Vor: 
lage des Magiſtrats betreffend dle Erricht unn g 
einer ſtädtiſchen Bank. Der Referent Stadtv. Jaffe 
verbreitet ſich zunächſt über die Aufgaben der Bank, welche der 
Urtecftügung von Handel und Gewerbe in unierer Stadt, der 
Förderung der Genoſſenſchaftsbildung und der Verbeſſerung der 
geſammten Kreditverbältniſſe dienen ſolle. Als weiteres Biel ſei in 
Aus ſicht genommen, die Bank allmäblich zu einem Anftitut für die 
ganze Provinz zu entwideln, das beſonders denCheckderkehr fördern 
ſolle. Als Stammkapital der Bank ſolle /, Mill. gegen Zinſen aus der 


ſädtiſchen Sparkaſſe hergegeben werden. Nachdem Referent bemerkt hat, 
daß er gegen die Hergabe von /, Mill. kaum etwas einzuwenden babe, 
unter der Vorausſetzung, daß die Stadt die Garantie für deren 
Kückzablung übernehme, erörtert er die Fragen: 1. ob das Be⸗ 
dürfniß für ein ſolches Gelbinſtitut in der Stadt vochanden fet und 
2. ob eine ſtädtiſche Bank dieſes Bedürfuiß wirklich würde befrie⸗ 
digen können. Beide Fragen glaubt Referent verneſnen zu müſſen. 
Dem Gewerbe habe es an geſundem Kredit in Poſen bisher am 
ollerwentgften gemangelt. Was hier in Poſen fehle, jeien Inftſative, 
techniſches Geſchick und vox allem ein Hinterland für den Abfatz 
unſrer Brodukte. Redner führt dann aus, die bier beſtehen den 
Krebitinititute würden durch die ſtädtiſche Bank geſchädigt werden, 
die dem kleinen Manne noch weniger helfen könne als jene. Re⸗ 
ferent bezeichret es als einen finanziellen Traum, wenn man bon 
elner Bank mit ſolchem Kepital eine durchgreifende Beſſerung der 
Kreditverhältnifie erwarte oder gar Ecſparniſſe denke. Und dann 
el dieſe Einrichtung nicht ein Verſuch den man nach einigen Jahren 
ohne Weiteres aufgeben könne wenn er nicht einſchlage. Aus allen 
dleſen Erwägungen komme Redner zu dem Reſultat, daß er ſage, 
käme es auf ihn an, ſo würde er die Vorlage ſofort in die Ver⸗ 
fentung verſchwinden laſſen. So aber ſehe er ſich veranlaßt, die 
Vorlage an die Finanzkommiſſton zu verweſſen in der Hoffnung, 
daß dieſe Ueberwelſung zu einem Begräbniß für dieſelde werde. 

Stadtv. Dr. Lewins ki ſpricht für die Vorlage und hält den 
Aufführungen des Referenten entgegen. daß man die Ueberſchüͤſſe 
der Sparkaſſe nickt beſſer anlegen könnte als es durch die Einrichtung 
eines Arbeltsnachwelſes, Volks- und Schulbades geſchehen ſel, die 
man aus biefen Ueberſchüſſen geſchaffen babe. Aehnliche peſſi⸗ 
miſtiſche Ausführungen, wie heute gegen die Volksbank, hade Herr 

fe damals auch gegen die Gewerbeausſtellung vorgebracht. Der 
Erfolg babe aber feine Anfttt vollſtändta widerlegt. Daß die bes 
lebenden privaten Geldinftttute durch eine ſtädtiſche Bank geihädtgt 
würden, widerlegt Redner und bebt hervor, gegen private Inſtitute 
beſtehe eben e ne Abnetaung des Publikums. Die Magiſtratsvor⸗ 
lage verdiene nicht eine Ablehnung kurzer Hand, vielmehr jet eine 
ſehr ernſte Erwägung derſelden am Platze. 

Stadtrat) Jaeckel vertheldlat im Auftrage des Maglſtrats 
die Vorlage, Diefe fet hervorgegangen aus der feſten Uebeczeugung, 
daß damit für die Kreditverhältnlſſe in unſerer Sladt et vas außer⸗ 
ordentlich Gutes und Nützliches geſchaffen werde. Dle Vorlage 
ſollte darum nicht ſo leicht behandelt werden, wie dies ar ſchehen 
jet. Das Kreditbedürfniß gewiſſer Etwerbsklaſſen werde nicht bes 
friedigt und es entwickelten ſich infolge deſſen die allertraurigſten 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Dos Kapital bilde für den kleinen 
Handwerker das Blut und dieſes ihm durch Kreditgewährung zus 
zuführen, jet eine Aufgabe der Stadt. Bisher ſel dies nicht ge» 
ſchehen, die Verwaltung unſerer Sparkaſſe habe das Kapital feiner 
elgentlichen Beſtimmung vielmehr entzogen. Wieviel Mühe bade es 
nicht gekoſtet, bei der Sparkaſſe den Lombardverkehr einzuführen. 
Redner ſchließt mit der Hoffnung, daß die Kommilfion zu einem 
. 7 Reſultate kommen werde, was der Maglſtrat dringend 
wünſche 


Oberbürgermeider Witting: Er boffe, daß man die Vor⸗ 
lage nicht fo behandern werde, wie der Berlchterſtatter, ſondern der 
ommiſſton zur Berathung überwelſen werde. Es fei ſehr wohl 
betannt. daß gerade gegen dieſe Vorlage Heftig agitirt worden fet 
und daß dleſelbe auf Widerſtand ſtoß en werde. Dennoch denke der 
Moalſtrat nicht daran, die Vorlaze zurückzuziehen, fondern bitte 
um eine Qulttung darüber. Eln hieſiges polnisches Blatt habe die 
geplant: Bank als eine bloße Gelegendelt zur Vermehrung der 
Beamten bezeichnet. Wie ſehr die ſlädliſche Sparkaſſe dem Kredite 
bedürfaiß des Vublikums d ar gemacht werden köane 
zeige ſchon die Einführung des — rs, der wäh⸗ 
rend der kurzen Zett des Beſtebens dleſer tntichtung hes 
reits vier Millonen Mark Unis zu verztichnen 
Redner theilt bier ſtatiſtiſche Zahlen über dle Benutzung des Lom⸗ 
bardverkehrs bet der ſtädtiſchen Spartaſſe mit, woraus deutlich ber⸗ 
vorgeht daß ſchon dieſer immerhin ſchwerfällige Lombardverkehr 
neues Leben in die Kretitverhältniſſe der Stadt gebracht bat. Die 
bier vorgetragene Meinung, daß ein Bedürfulß für eine ſtädtiſche 
Bank mongele, wider preche feinen Erfahrungen. Während ſeiner 
Amtsthät'gkelt in Poſen hätten ſich ſehr viele Perſonen ihm gegen⸗ 
über dabin geäußert, daß unſer Gewerbe und Kleinhandwert welter 
kommen würde, wenn ihm ausreichender Kredit zur Verfügung 
ſtände. Mit dem alten Lede, daß dier alles verloren ſel, komme 
man aber niet weiter. Nun ſage Herr Jaffé, uns fehle Initlative 
und techniſches Können. Dem Redner ſel aber in Unterredungen 
gejagt worden, bier gebe es eine kleine Induſtrle, und dieſe wolle 
man heben und fördern. Die Phraſe von der Indolenz und dem 
mangelbaften Streben werde auch hier aufgerlicht, er, Redner, 
glaube aber nicht daran. Auch in Oderſchleſten mit einer nicht in⸗ 
telligenteren Bevölkerung bade ſich eine lebhafte Papier- und 
Holzfabrit entwickelt. Der Prival⸗Bonquier konne einen ausge⸗ 
debnteren Kredit nicht aeden, well ihm hierzu das Kavpttal fehle. 
Und wenn er Kredit gebe, wink es unter erſchwerenden und 
ko ſtſpieligen Umftänden. Als 2 Punkt gegen die g plante Ein⸗ 
richtung führe man die Konkurtenz ins Feld, die durch eine fol e 
Bank den privaten Inſtttuten gemacht werde. Weshalb wolle 
man denn ein Monopol ſchoffen für einige Bantlers? Bel aller 
Achtung gegen unſere Bankiers könne er doch niat des Recht 
anerkennen zu verlangen, es dürfe eine Konkurrenz nicht geſchaffen 
werden. Und dann lehre die Er ahrung, daß eine Vermehrung 
von Inſtituten nicht gleichbedeutend jet mit einer Verringerung 
des Erwerdeg. Es könne derum nicht zugegeben werden, daß bie 
beſtebenden Geldinftttute durch eine ftäbtlihe Bank gefährdet 
würder, zumal ihre Thätialett auf einem ganz anderen Gebiete 
liege. Der Maciſtrat babe die e Vorlage nach reiflicher Ucber⸗ 
legung und langen Debatten gemacht, er könne daher auch ver⸗ 
langen, daß fie mit Ernſt berathen und verhardelt werde. (Bravo!) 
ach einer Erwiderung des Referenten Jas ſpricht noch 
Stadto. Placzek gegen die Vorlage, indem er ſeinen Stand⸗ 
punkt in äbnlicher Weſſe begründet wie Herr Jaf fe. Slerauf 
wird die Vorlage an die F nanzkommiſſton verwieſen. 
Schluß der Sitzung um 7%, Uhr. 


e 0 
Poſen, 5 Dezember 
»Poſener 3½ proz. Provinzial⸗Auleihe⸗Scheine. Gegen⸗ 
über der venorftchenden Verooſung der Poſener landſchaftlichen 
Pfandbriefe ſel darauf bingewieſen, daß nach den zuſtändigen Orts 
eingezogenen Erkundigungen bezüglich der Poſener 3½ proz. Bros 
vinzlal⸗Anleihe⸗ Scheine auch für das nächſte Jahr die planmäßlae 
llaung durch Ankauf beabſichtict wird, odſchon der Kursſtand 
dleſer Papiere den Parlturs weſentlich überfteigt. Ferner ſei darauf 
de daß von derſelben Stelle die Auskunft erteilt wor⸗ 
en iſt: 
Eine Konverkirung der bisher ausgegebenen 20 
ee 410 55 33 ‚fener Srooinptal-Anteibe- cee durch 
e demn 5 ende 5 N 
pinzialAnkelbe⸗ Scheine fei a u 5 ge ch 100 Pen ener Bro 


Perſonalnotis. Die Verſetzung des Kreis⸗ Tol 
Uhſe von Kolmar 1. P. nach Schroda fh lt er 3 


Aus der Provinz Boten. 


g. Jutroſchin, 4. Der. [Toßtſchlag. 
Grabofnitze hat am Sondabchd Wenb eiue Tah kae g 75 zu 


„ 


abe. 


. Ausgange ſtattgefunden. Der Maurergeſelle Rimane 
aus Kaſawe wurde näwlich dabel derartig geſchlagen, daß er kurze 


Zeit darauf verſtarb. Gegen die Thäter wird vorgegangen werden. 
<< Meſeritz, 4. Dez. [Feuer.] Heute früh gegen 4 Uhr 


| brannten in dem nahen Dorfe Solben 4 den Beſitzern Franke, 


Genge, Berſch und Päſchke gehörige Scheunen nieder. Das Feuer, 
das erſt bemerkt wurde, als es ſchon ſämmtliche vernichteten Ge. 
äude ergriffen, hätte bei der leichten Bauart der anſtoßenden 

irthſchaftsräume unzweifelhaft eine noch größere Ausdehnung ans 
denommen, wenn die mit Stroh gedeckten Dächer nicht in Folge 
es thauenden Schnees für jeglichen Zündſtoff unempfänglich geweſen 
wären, weswegen den eingetroffenen Spritzen die Lokallſirung des 
Feuers ohne große Anſtrengungen gelang. Den Abgebraunten, die 
nicht verſichert hatten, iſt faft ihre ganze Habe vernichtet worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Breslau, 4. Dez. (Zum Kalſerbeſuch.] Der Kaiſer 
bat bei der Verabſchledung auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe dem 
Polizeipräſtidenten Dr. Bienko (früher in Poſen) den Rothen 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen. — Die „Schleſiſche 
Fag. dementirt jetzt die Nachricht der „Bresl. Ztg.“, der Kalſer 
abe mit dem Regierungspräſidenten von Heydebrandt und der 
Bala in längeren Unterredungen über die Minifterkriſis geſprochen, 

woran verſchledene Folgerungen geknüpft wurden. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 4. Dez. Zur Begnadl⸗ 
gung des Hofmarſchalls Frhrn. v. Reiſchach meldet 
das Verl. Tabl.: Die neulſche Meldung, daß auch dem Ceremo⸗ 
nienmeiſter v. Schrader der Reſt der ihm wegen des Duells 
mit v. Kotze diltirten Feſtungsſtrafe erlaſſen worden jet, iſt nach der 
„Poſt“ irrthümlich. Die fo baldige Begnadigung ſoll auf Befür⸗ 
wortung der Katlerin Friedrich zurückzuführen fein, die ihren 
Hofmarſchall, Frhrn. v. Reiſchach, bel ihrer am nächſten Sonntag 
erfolgenden Rückkehr nach Berlin für die Wintermonate wieder in 
brem Dienſt zu haben wünſchte. 

Die Feſtlichkelten zum 80. Geburtstage Adolf 
Menzels nahmen heute idren Anfang mit einem Bankett, das 
die Akademie der Künſte zu Ehren des Altmeiſters im reichgelhmüd: 
ten Feſtſaal des Klubs veranſtaltete. Den Mittelpuntt der Deko⸗ 
ration bildete die jetzt in der Akademie⸗Ausſtellung befindliche 
Menzelbüſte von Reinhold Begas. Erſchlenen waren einige 60 
Perſonen, Mitalieder beider Sektionen der Akademie. Den Ehren⸗ 
platz nahm der @efelerte ein. 

Die Frauenfrage in der Akademiſchen Leſe⸗ 
halle zu Berlin hat neuerdings zu einem Eingreifen 
der Univerfitätsbehörde Anlaß gegeben. Das Direk⸗ 
tortum der Leſehalle hatte bekanntlich diejenigen Damen als Abon- 


nenten zugelaſſen, welche die Berechtigung haben, als Hoſpitanten 


an der Untverfität Vorleſungen zu hören. So trat im vergangenen 
Sommer eine Polin als erſtes weibliches Mitglied in die Leſe⸗ 
halle ein, und in dieſem Winter folgten ihr zwei andere Damen. 
Rektor und Richter ſind jedoch mit dleſer bedingten Zulaſſung 
weiblicher Abonnenten nicht einverſtanden, zumal auch die Satzungen 
hierüber keine Beſtimmungen enthalten; ſie gaben dem Direktorium 
aufgegeben, Frauen fortan den Zutritt zur Leſebaracke nicht mehr 
u . f 
been eführliher Elnbrecher in durch die 
Volkszählung am 2. Dezember ermittelt und dingfeſt gemacht 
worden. Es iſt der Schloſſer Brandt, der im Verdacht ſteht, mit 
itgliedern der Selbtſchen Bande und auch ſelbſtändig Diebſtähle 
verüdt zu haben. Er bielt ſich ſeit Enlaſſung aus feiner legten 
Strafhaft, jeit Ende vortgen Jahres unangemeldet in Berlin und 
in den Vororten auf. Wegen der Volkszählung wurden nun in 
der Nacht zum Montag in allen zweifelhaften Lokalen und öffent- 
lichen Anlagen Streifen abgehalten, wobel Brandt im Thiergarten 
gefunden und verhaftet wurde. 
Der muthmaßliche Raubmörder Karl Kurz if 
eſtern in der Gegend von Potsdum geſehen worden. Er foll in 
Potsdam ſelbſt mit einem Bekannten in einer Schankwirtbſchaft 
Wein gezecht haben. Kurz war übrigens nicht Verſicherungsagent, 
ſondern bat ſich als olcher nur aufgeſpfelt. In Wirklichkeit war 
er Hausdlener und Knecht. Er lebte ſeit fünf Jahren in ver⸗ 
ſchiedenen Orten des Kreiſes Teltow. 
+ Neue Erdſenkung in Eisleben. In der Nacht zum 
2 Dezemder verſant plötzlich in Eisleben nach einer kurz vorherge⸗ 
gangenen Erderſchütterung in der Hobenthorſtraße ein Stück 
Straßenland. An dieſer Stelle bildete ſich fofoıt ein tiefer, ſchräg 
verlaufender, trichterförmiger Schlund. Auch Luthers Sterbe⸗ 
haus, das blsher vor Erschütterungen verſchont blieb, und auch 
außerhalb des eigentlichen Senkungsgebietes liegt, zeigt ſeit kurzem 
zum Theil erhebliche Riſſe, die bei dem hiſtoriſchen Gebäude aus ⸗ 
debeſſert werden. 

Der Erfinder des kugelſicheren Panzers Schneider. 
meiſter Dome liegt in Wiesbaden ſeit einiger Zeit krank darnteder; 
er ließ ſich jetzt auf ſeinem Krankenbett mit ſeiner Begleiterin, der 
Kunſtſchützin Diana trauen. Dowe war beim Trauungsakt fo 
ſchwach, daß er kaum ſeinen Namen ſchretden konnte und Hierbei 
deſtützt werden mußte. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Oeſtrich i. Rheingau, 4. Dez. Der Großherzog von 
Medlendurg⸗ Schwerin lichtete an den hler wohnenden 
General der Infanterie z. D. v. Stoſch zur 25 jährigen Erinne⸗ 
rung an die Tage von Orleans eig äußerſt huldvolles Telegramm, 
in welchem er im Sinne feines verftorbenen Vaters für den in 
bochernſten kritiſchen Tagen gewährten kräftigen Belſtand dankte, 
durch welchen es allein möglich war, die alückliche Wendung des 

ee berbeisufühten. Die Kammer der Ab duet 
en, 4. Dez. h geordneten 
erledigte — Reſt des bayerlihen Milttäretats und nahm einftimmig 
elne Reſolutlon auf Verminderung der 3 
ntrungen der Offlzlere an. Die Geſammtabſtimmung über 


die Milikäretats mit 107 gegen 10 Stimmen ergab eine nicht aus» K 


reichende Prä terfüc 120 erforderlich find. 
S — A Ab Cannes wird gemeldet: Das 
Befinden des Gro üherzogs fit unverändert. Die aſtomatlſchen 
Beschwerden dauern fort und find in den letzten Tagen don neuem 
verſtarkt aufgetreten. b. Corr.“ zufolge, wurde 
urg, N „Hamb. Corr. „ 
1 Vormittag Be 17 a 9 marktes Im Kontumazhofe 
unter den dort vorhandenen Ochſen die Maul⸗ und Kl 
jeu che, amtlich konſtatirt. Die ſofortige Schlachtung des vorban⸗ 
Vibanacſen werdend die gründliche Dedinettion der gefanmten 
Viebanlagen wurde angeordnet. Man vermutbet, daß die Seuche 
durch Ocdſen cus Huſum eingeſchleppt worden t. 

Rach amtliher Bekanntmachung aus Fleus burg iſt wegen 
Ausbruchs der Maul: und Klauenſenche über den Kere 
u ſum bis zum 17. Dezember die Sperre verhängt. 

ien.“ De. Der Budgetausſchuß nahm daz 
Iinanzaeſetz für 1896 an, nach welchem die Staatsausgaben auf 
662 817 082 Fl. die Einnohmen auf 663 752 808 Fl., ſomit der 
Uedexrſchuß auf 935 726 Fl. veranſchlagt ift. 
5 Der Budgetausſchuß nahm elnſtimmig die Reſolutionen an, 
desc welche die Realerung aufgefordert wird, bei der Einbringung 
3 Staatsvoranſchlages im nüchſten Jahre Vorſchläge betreffend 


. 


ahl der Benito Der 


die Verwendung der aus der Gebahrung des Vorjahres ſich er⸗ 
gebenden Ueberſchüſſe zu machen und eine Reform der Caſſagebah⸗ 
rung durch Zuziezung der Poſtſparkaſſe oder durch ein Ueberein⸗ 
kommen mit den Banken zu bewerkſtelligen. Der Finanzminiſter 
Dr. v. Bilinskl erklärte im Laufe der Debatte, als Bankier des 
Staates komme nicht die Poſtſparkaſſe, ſondern die gemeinſame 
Zettelbank in Betracht. Minlſterpräſident Graf Badeni erkärte 
im Laufe der Debatte über die Moldauregulirung, das Projekt 
betreffend die Kanaliſtrung der Moldau und der Elbe liege dem 
Miniſterlum vor; die Prüfung desſelben jet bereits vorgeſchritten. 

Budapeſt, 4. Dez. Die Regierung verlangte einen 
Kredit von 4½ Millionen Gulden für dringendſte An ⸗ 
ſchaffung von Lokomotiven bei den ungariſchen 
Staatsbahnen. 

Rom, 4. Dez. Die Deputirtenkammer begann die 
Berathung über die Umwandlung der vier königlichen Verord⸗ 
nungen vom 6. November 1894 zum Geſetz: die . be⸗ 
treffen Abänderungen der Geſetze über die Organiſation der Armee, 
die territorfale Abgrenzung der Aushebung, die Beſoldungen und 
dauernden Löhnungen. Der Kriegsminiſter erklärte gegenüber einer 
Aeußerung der Kommiſſion, die vorgenannten Dekrete enthielten 
noch keine Anbahnung der territortellen Rekrutirung. 

Rom, 4. Dez. Der Papſt 
berzog von Sachſen⸗ Weimar. Der Empfang, bei welchem 
dem Großherzog fürſtliche Ehren erwieſen wurden, dauerte etwa 
eine balbe Stunde. 

Belgrad, 4. Dez. Die Skupſchtina hat eine Geſetzvor⸗ 
lage angenommen, durch welche einer Aktiengeſellſchaft das Brivts 
legtum zur Gründung eines Centralviehhofes in 
Belgrad verliehen wird. Durch dieſen foll der ganze ſer⸗ 
biſche Vlehexport und Vlehhandel hier konzentrirt werden. Der 
Viehhof wird mit allen modernen, gelundheitspoltzeilichen Vor⸗ 
kehrungen verſehen und unter ſtaatliche Aufſicht geſtellt werden. 


Zur Lage in der Türkei. 

Konſtantin opel, 4. Dez. (Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus.) Nach einer Meldung aus Ceſarea hat dort am 
30. November das falſche Gerücht, daß ein Angriff der Ar⸗ 
menier auf die Muhamedaner bevorſtände, Unruhen hervor⸗ 
gerufen. Es herrſcht große Panik. Die Läden der Ar⸗ 
menier ſind geſchloſſen. Nach bisheriger Feſtſtellung wurden 
60 Armenier getödtet. Auch aus Aleppo wird berichtet, daß 
dort ſelbſt ein ganz leeres und falſches Gerücht eine Panik 
hervorrufe; die Chriſten leben dermaßen in Furcht vor einer 
Metzelel, daß fie bei dem geringſten Alarm ihre Läden ſchließen 
und in den Höfen ihrer Häuſer Schutz ſuchen. Wie aus 
Charput berichtet wird, wurde der öſterreichiſche 
Unterthan Petrovits, welcher Oberbuchhalter der Tabaks⸗ 
regie iſt, auf einer Reiſe in dem dortigen Bezirke ermordet. 
— Die Verhaftung von in Konſtantinopel lebenden Armeniern 
und deren Rückſendung nach ihrem Heimathsgebiete dauert fort. 
Bis jetzt wurden mehr als 1000 derſelben ausgewieſen. Die 
Dragomane der ruſſiſchen, der britiſchen und der italieniſchen 
Botſchaft machten geſtern dem Polizeiminiſter Vorſtellungen 
hierüber, worauf derſelbe erklärte, daß bisher nur 180 arbeits⸗ 
loſe Armenier in ihre Heimath zurückbefördert worden ſeien. 

Konftantinopel, 4. Dez. (Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus.) Der Sultan richtete einen perſönlichen Appell 
an die Großmächte, in welchem er dieſelben allerdings 
erfolglos bat, auf ihrer Forderung eines Fermans be⸗ 
treffend die Zulaſſung zweiter Stationsſchiffe nicht zu beſtehen. 
Der ruſſiſche Miniſter des Aeußeren Fürſt Lobanow⸗Roſtowski 
erklärte, daß er zunächſt die anderen Kabinette ſondiren würde. 
Als darauf von dieſen ungünſtige Antworten einliefen, benach⸗ 
richtigte Fürſt Lobanow den türkiſchen Botſchafter in Peters⸗ 
burg Huſſni⸗Paſcha, daß er keinen Grund ſehe, von dem ſeitens 
anderer Mächte eingeſchlagenen Verfahren abzugehen. Der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des Auswärtigen Graf Go⸗ 
luchowekt führte eine noch deutlichere Sprache und erklärte 
dem türkiſchen Botſchafter in Wien Galib⸗Bei, daß das Ein⸗ 
vernehmen der Mächte ein vollſtändiges ſei und daß die für. 
u Regierung nicht auf einer dilatoriſchen Politik beſtehen 
müſſe. 

Konſtantinopel, 4. Dez. Die eine für die kleinaſtatiſchen 
Provinzen beftimmte Kommiſſion iſt in Erzerum, die 
zweite in Charput eingetroffen; die für die europäiſchen 
Provinzen beſtimmte Kommiffton begiebt ſich Freitag nach 
Salonichi. Die Verhandlungen mit den Aufſtändiſchen 
in Zeitun find ohne Ergebniß geblieben und die 
Operationen gegen dieſelben wieder aufgenommen worden. 

Wien, 4. Dez. Aus Konſtantinopel wird ge⸗ 
meldet: Der Miniſter des Aeußern Tewfik Paſcha hat 
ſich in einem Geſpräch mit einem Zeitungs ⸗Berichterſtatter 
dahin geäußert, daß die Frage der zweiten Station 
ſchiffe noch in Berathung ſtehe, ein endgiltiger Be⸗ 
ſchluß noch nicht gefaßt fe, und ſomit die Nachricht 
der „Times“, daß der Miniſterrath dem Sultan einen dies⸗ 
bezüglichen Beſchluß unterbreitet habe, nicht begründet ſei. 
Zweck der für die eurspäiſchen Provinzen beſtimmten 
ommiſſion ſei, 
völkerung die Bedürfniſſe zu erfahren, ſowie die im Berliner 
Vertrage vorgeſehenen Reformen eingufübven, um allgemeine 
Beruhigung und Befriedigung zu erzielen. Weiter theilte der 
Miniſter mit, daß die Aufſtändiſchen in Zeitun einige Ge⸗ 
fungene getödtet hätten, und die Oberleitung der Operationen 
von dem bewährten General Edhem Paſcha übernommen worden 
ſei; Blutvergießen ſolle aber möglichſt vermieden werden. In 
Hauran ſei die Beruhigung beinahe erreicht, in Yemen handele 
es ſich um gewöhnliche Friktionen lokaler Natur. Die finan⸗ 
ziellen Wünſche der Cretenſer würden befriedigt werden die 


8 Beruhigung in den kleinaſiatiſchen Vilajets zeige, von kleinen 


unvermeidlichen Zwiſchenfällen abgeſehen, die beiten Fortſchritte. 

Rom, 4 Dez. Dem „Oſſervatore Romano“ zuſolge ſandte 
der Pap ſt nach Empfang der Nachricht von den gegen die Ar⸗ 
menſer in Anatolien verübten Gewaltthaten die Summe von 
50 000 Lire an den Patriarchen Azartan als Unter ſtützun g 
für die Familien der Opfer. In einem Schreiben an den Kardinal⸗ 
Staatssekretär Rampolla gab der Patriarch der Dankbarkeit der 
Armenier für dieſe Gabe des Papftes Ausdruck. 


empfing heute den Groß⸗Biſchöf 


in den einzelnen Landſtrichen von der Be⸗ ſch 


f Telephouiſche Nachrichten. 


Eigener Fernſpre bdienſt der „Bot. Ztg.“ 
Berlin, 5. Dezbr. Vormittags. 
Der „Hamb. Corr.“ weiß zu melden, daß die Einweihung 
des Kyffhäuſer⸗Denkmals in Gegenwart des Kalſers 
und der Bundesfürſten ꝛc am 16. Juni 1896 erfolgen wird. 


Hamburg, 5. Dez. In dem Prozeß gegen die Fälſcher 
von Etſenbahnkarten wurde die Angeklagte Bernhardt 
lreigeſprochen, Hanske, Kullas und Wilke wurden zu fünf 
bezw. 3 Monaten und 6 Wochen Gefängniß, Huppelt zu 2%, 
Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

Leipzig, 5. Dez. Dem „Lelpz. Tagbl.“ zufolge ſandte der 
Katiſer zur Belſetzung des Reſchsanwalfs Teſſen⸗ 
dorf, welcher auch der Staatsſekretär im Reichs ⸗Juſtizamt 
Niederding beiwohnte, einen prächtigen Kranz und richtete 
an die Hinterbliebenen Belleidstelegramme. 

Wien, 5. Dez. Der Polenklub arbeitet einen Aus⸗ 
wanderungsgeſetzentwurf aus. 

Rom, 5. Dez. Der Deputirte Bop io brachte einen par⸗ 
lamentariſchen Initlatlv⸗Geſetzvorſchlag ein, die Zahl der 
e zu verringern und die menses episcopales, 
welche durch den Tod der Biſchöfe wegfallen, an den armen 
Clerus zu v rtheilen. 0 

London, 5. Dez. Der 100 jährige Geburtstag Thomas 
Carlyles wurde in Edinburg und anderen ſchottiſchen Städten 
gefeiert. Kalſer Wilhelm II. ſandte einen Immerarün⸗ 
Kranz für das Grab Carlyles. 

London, 5. Dez. Eine Konferenz zur Beilegung des 
Schiffdauerſtreiks tritt Dienftag unter dem 20 b des 
früheren Attorney⸗General James zuſammen. 

utwerpen, 5. Dez. Auf Reautlition der deut“ 
chen Polltzel ſollten zwei verdächtige unter falſchen 
Namen in einem biefigen Hotel ſich laufhaltende Perſonen 
verhaftet werden;: erſchoſſen ſich jedoch im Augenblick 
der Verhaftung. 

Sofin, 5. Dez. Der „Agence Balcenique“ zufolge ent» 
hält der Bericht der Unterſuchungskommiſſion 
über das Regime Stambulow Vorwürfe über Miß⸗ 
brauch der Amtsgewalt aller Art und fordert die 
Sobranje auf, die acht ehemaligen Miniſterkollegen 
Stambulows in den Anklagezuſtand zu verſetzen und die 
Erben Stambulows und Mutkierow im Wege des 
Civilprozeſſes haftbar zu machen. 


— 1 ¹ EAA ———————p—— 


Handel und Verkehr. 

5. Breslau, 4. Dez. [Bon der Börſe.] Die biefige 
Börxſe befindet ſich augenblicklich in einer bedeutungsvollen 
Kriſis. Der Grund dazu liegt in der Thatſache, daß in Folge 
der Abnahme der Börſenbeſucher, deren Zahl im vorigen Jahre 
nur noch 357 betrug, mithin eine Abnahme von 25 gegen das Vor⸗ 
jahr zeigte, eine Erſcheinung, die ſich auch im Jahre 1895 wle der 
geltend gemacht bat, die für Eintrittskarten zur Börſe gelöften Bes 
träge nicht mehr ausreichen, um aus ihnen und den anderen 
Mletbseinnahmen für das Börſengebäude eine wie bisher Tproz. 
Verzinſung für das Kapital des Börſenaktienvereins zu ſichern, fo 
daß ſchon in dieſem Jahre die Verzinſung auf 3 Proz. herabgeſetzt 
werden mußte. Um dieſem Mißſtande zu begegnen, ſoll vom 1. Jan. 
1896 ab eine Erhöhung der Preiſe 1 Eintrittskarten zu den Börſen⸗ 
verſammlungen um 25 Proz. des bisherigen Satzes eintreten. Diejer 
Plan Hut aber unter den Börſenbeſuchern eine nicht geringe Aufregung 
hervorgerufen. Seit geſtern liegt an der Börſe eine Prokeſttund⸗ 
gebung gegen dieſe Abſicht vor, in der die Unterzeichner mit ihrem 
Fernbleiben von der Börſe drohen, falls der Plan zur Wirklichkeit 
wird. Bisher baben über 100 Firmen, zum größten Theil 
der Produktenbranche angehörend, dieſe Proteſtertlärung unter⸗ 
zeichnet und erklärt, eventuell nur noch den Landmarkt zu be⸗ 
ſuchen, da ein Beſuch der Börſenverſammlungen in Folge des 
Wegfalles der . an der Breslauer Börſe fünfte nicht 


nothwendig ſel. Ob eine Verſtändiaung zu Stande kommt, läßt 
ſich heute noch nicht überſehen. 
H. Wien, 4. Dez. Der fehr gefürchtete heutige 


Börſenzahltag iſt, trotzdem an das Arrangements⸗ 
bureau des Girokaſſenvereins an Differenzen 10 Millionen 


Gulden baar gezahlt werden mußten, ohne eine einzige 


Inſolvenz verlaufen. Die an ſich unbedeutenden Schwierig⸗ 
keiten, welche durch das Hilfskomitee zu arrangiren waren, 
wurden leicht geregelt. Das Komitee hat die ihm zur Ver⸗ 
en geftandenen 500 000 Fl. nicht einmal ganz aufs 
gebraucht. 

W. B. Konftantinopel, 4. Dez. Die Ottoman⸗ 
bank und andere Banken machen bekannt, daß der Mangel 
an türkiſchen Pfunden nunmehr beſeitigt ſel, und daß fie daher 
aufhören würden, ſich bei Zahlungen ausländiſchen Goldes zu 
bedienen. Der Börſenverkehr ſtockt noch immer. 


Fonds: und Produkten Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 4. Dez. Der Verlauf der heutigen Börſe war 
kein einheitlicher: während Bankaktien und einzelne Rentenwerthe 
durchweg feſte Tendenz bekundeten, verfielen die Montanwerthe 
nach feſter Exöffnun In intenſive Mattigtett, die in Kohlenaktien, 
mehr aber noch in Hüttenwerthen Kursrückgänge bis zu 2 Prozent 
herbeiführte. Noch n bier größere Hauſſeengagements in 

wachen Händen, die mit nachgebenden Kurſen immer mehr gelöft 
werden. Außerdem wirken die ſchlechteren Berichte vom amerlka⸗ 
niſchen Etſenmarkt dauernd nach, da man fte ſpekulattverſeits nicht 
für raſch vorübergehend hält; und ſchließlich verſtimmten heute 
auch die vom Präfidenten Cleveland angedeuteten Einſchränkungs⸗ 
maßregeln gegenüber dem deutſchen Handel. Wir vermetien ſpe⸗ 
ziell dleſerbalb auf die betreffenden telegraphiſchen Angaben. 
Der Zahltag in Wien tft befriedigend verlaufen; wenigſtens find 
keine offiziellen Inſolvenzen bekannt geworden. Au 
ſcheinen die Beſoraniſſe auf den morgigen Zabltag einigermaßen 
geſchwunden zu ſein und im Ganzen wurde von dort und London 
beſſere Haltung berichtet. Nachbörslich folgte eine allgemeine mäß 
Befeſtigung. Bankaktien erfuhren leichte Kursbeſſerungen; Deutſche 
Bank notirten erſtmals exkluſtve Bezugsrecht. Deutſche Babnakkzen 
blieben fi und behauptet ; öſterreichſſche waren thellweiſe beſſer, 
ebenſo ſchwelzeriſche ſchwächer. Italleniſche, Prince Henri, Kanada 
und übrige verkehrten ganz ſtill. Montanwerthe ſchwankten und 
waren nach feſtem Einſetzen matt, ſpäter erholt. Von fremden 
Fonds waren beſonders Mexikaner beliebt, auch Itallener auf 
Paris, türkiſche Werthe gebeſſert. Nebengebiete und der ganze 
Kaſſa⸗Induſtriemarkt waren vorwiegend ſchwach! Privatdiskont 
2½ Prozent. (N. Z.) 
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Breslau, 4. Dez. S 5 Abwartend. April 19,00, ver 1 19,45. Roggen rubig. ger —— Berliner Produktenmartt vom 4. Dezember 

Neue Zproz. Re else 7 5 Yin: . 8»PBlanbr. 100,25, | 10,55, sex März⸗Juni 11,35. Mehl feft, ver 

Poniol. Tü Vente 108 00, 4 — ung. 61085 41,00, ber Januar nen per Jan. „April 41.96, 8 Arz, FR geile Ermattung ber tonangebenden Märkte Nord, 


— ing Detern 1 124. 00, rund Wechslerbant 107,35, | Yunt 42,65. Rüböl fett, per Dezember 54.25. ver Januar ſchüchtert, denn 


Er — ö 


230,75, Schleſ. Vartberein erh Tornerzwarkbütte! 54.25, ner Januar. April — a ver Mal- Auguſt 53 25. . 2 
141,50, Slötber Maichinenbau —, Katt 175 Aktier⸗Geſellſchaft virus ruhig, — der Dezember 31,50, ver ne 91.75, wer Wilder Ae 5 rtikel gelommen und no 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 155,05, ber! lel. Eiſenbahn 81,65 Na 32,25, per Mal- Muang 93,25. — Wetter: edrüdt geblieben 1 Mal gan 
e Ba 20 Sal ln at, Ka u 
„ Kramita el kaktien oura⸗ e Baneaz inn zachtung u 
erein. enen, 8825, Feſere d. Banfnoten r Muuherdam, 4 85 Neve-Buter do dupa . weben e le e ane m Br 
San W 220,25, Stel, Gen 1080 Aproz. Ungarifche am, 4. Dez. (Getreibemartt.) Weizen auf N erfolgt iſt. Hafer iſt loko matt, Termine blieben ſehr ſtill 
eg ent € „ Breßlauer 7 7 Straßenbahn 189,00 behauptet, bo. pe per März 151, per Mat 152. — Roggen Info Ras 51 ar fe gehalten, 
— ende an 175 99.60, Deutſche Pleinbahnen —.— Bres. —, do. auf Termine fest, per März 102, per Mal 108, worden. Spirttus erma 
itfabrik per Jul —. — Rüböl loco 23¼, per Mat 23%,, per Herbſt käufe find nicht 
a. Pee f e t ie eee m Ff u 
1 8 . ® wm 4. ez. Getreidemarkt. — eigen Wet loko wenig verände N 
* 5 paes, Rente 87 ¼. 3 9, Ai 1889 Auffen Roggen ruhlg. Safer ruhig. Gerſte feſt. 750 B Nee loko ente ar Pee e ) 
Es Br I, Son. e e I et DIT, : BR ange Ye > 1 Na artt. (Schlußbericht.) Naſ, namentlich dezember — — pl Gekündigt 14.0 Tonnen. 
EN „1 * 7 u ne 1 
64/8, 4½ proz. Eübpfer 99, Aproz. unifiz. Eavpter (2, 3%½broz. Schmalz per Dezember 72½, Margarine ruhig. wobl 3 N: er ne wenig ve bh Getündict 00 . 
Tribut⸗rinl. 25 1 proz. Mexklaner 3, Ottomanbank 12", Ca⸗ Jondon. 4. Dez An der Küſte 3 Wezenladungen angeboten. — Rüböl fill. 300 Zentner. — Petroleum matier. 
nada Pacific 5 7%, De Beers neue 261, Rio Tinto 6 ¼, proz. Wetter: Kälter Spiritus matt. Gekündiat 110 000 Liter. 
3590 56, proz. fund. arg. A. 75, bproz. arg. Goldanleihe ondon, 4. Bez Chilt⸗Kupſer 42½4, Be 8 Monat 43 ¼. Weizen Iofo 137—150 M. nach Qualttät gefordert aeib 1 
Alle 4% proz. äuß. do. 47, B_oxoz. Reſchsanl. 97%/,, Griech. 81. insgow, 4. Des Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers und „meer mürkiſcher 144,50 M. frei Haus bez., Dez. 143,25 bis 
rang 30, do. 87er c d 31, * Grlecken 1889er | warrapts 46 Ib. . 142 6043 —142,75 M. bez., Neal 140 7 14714660. —147.25 DR X 
Braf. 8Ier Anl. 70½ bproz, Weſtern i Min. 77½ Neue Liverpool, 3. Dez.  Getreidemartt. en J bis ½ d. bez, dan 147,75 re 50—148 25 M. bez. 
an. Anleihe von 1893 12 170 Plasdiskonto „% Silber 30 ½ [und Mais ½ d. höher, Met feſt. — Wetter: Schön. Roggen loko 115 —122 M. nac Cualttat gefordert, gutet 
i 10757 Aae, una, 6 ae R TER Baker um ib VVV. 
ER a 0 n 5 
Mio de Janeirn, 3. Dez. Wechſel auf London 9 / ns F u 0 I. be, Mal 12325-123-128,59 M. bez. Juni 124.25 124.50 


Buenos Apres, 3 Dez. Goldagto 231 / Amerikan. er und Indier ½ niedriger. * nt 03—1 1 Qualt 
. k Wippl amerſtaniſche Lieſe lungen Stetid. Dezember⸗Januar 102 15 M. ge) 5 A no Quattät gefordert, Debt 
8 4. Tes. (Sörſen » Sclußbe richt. ne 4% 4% Käuſerpreis, Jan.⸗Tebr. — 1 . echte iolo per 91000 Pllogcamm 113-172 M. nuch Du“ 
en (Offizielle Nolirung der Petrolenm-Börſe.) Rub ld. März 4% Verkäuferpreis, Mürz⸗Ap 4% 45 ‘% Vexkäuſer⸗ (tät * 
Loko 6,70 90 1 Petroleum foto 6,30 Br. x reis, Apıll- Mat 4 {m „ Käuſerpreis, . 4% Käuferpreis, a fer Info 117150 M zer 1009 Kue nach Qualit 
Sämglz. Molt, Nucor 30%, Pl. Armour Ihield 30%, Pl. unt⸗Juli 4½ Ver 1 Jull⸗Auguſt 45 a Berläuferpreiß, efo 55 tel oft» und meitpre 915 . 
Ludeb b. 21 IN A Choice Erocelh 31¼ Pf., Whlte label 31½¼ Pf., Waage 4½ dis ½ d. Verkäufe rp 125 Her — 2 2 . uber 118 bie 
Jalrbants Leith, 4. Dez. Getreldenrti. Markt außerordentlich trübe 120-151 . bez, bo. ſchleſtſcher 120 30 M. bez. feiner ich! | 
Speck. e Short clear mibdling loko 25, Extralongs | bel Weichen den Pfeilen nreußiſcher, 1 und 8 133 -143 M. bei. 
Kaffee underändert Bulbels, Dar an 5 a dae e am Wetzen 68903 060 Desde 12125 A en 14408 IR. bes. 1000 
te un verändert. u Erpfen Rochwaare 142165 N. er 1000 KMO * date. 
Reis unverändert. Wetersburg, 4. Broduttenmarkt. ra foto 8,00, | m { 97 
Boummole. Niedriger, Uppland middl. loto 43, Bf. nde Into 4,0. Safer 1oto 3.90. _ Yeinfant 1 10 50 San 170 M. 4e Det 1000 Milo nad Dual. des. Wil. ihres 
Tabak Unſaz: 490 Boden Brofl, 98 © Ca e event. g. Hes seeed, = Beta 4e u Nep. unn N 47 0 Welgenmebt Nr. 00: 2050-1828 Marl ber, | 
al. Umſa acken Bra eronnen Carmen. ez. Wagrendecicht. Haumwolle ew % I 
Hamburg, 4. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee. Wood average | Mor! 8°, "> = Ned Orleans 8¼ Petroleum Standard mölte 1550 N. ber, dab. 1 0 h be Jana Be nd: 16,0 2 
Santos ver Dezember 78, per Werz 69 /, per Mat 67, per in New⸗Vork 7,50, do. en Whllaveipbla 745, do. rode —, Febr. 16.45 M. bez, Ma 1675 M. de yo 4 9 
Set e id 7 ee ade a nde 5 1 de e Mg ele zone Jas 460 DAL bez. Dezbr. 406 M. ber 
lußbe richt. kt. ben . 
ce a Tore es et & N fe e a Mine, frei ber Degember 34 A Det Sanuae BA, ber Rat ie. — “Bel Ka > 7 15 er Into 21,7 * . Dez. 21,7 M. bez. Januar 
CC 85 M 0% . ® . Cech ge na 8 8 9 ir are ee zu 50 M. Verbrauchsab abe of 
2 9 al * a na DO / — ai * 
r 1g ieh, Sams. Arm Belaamn, Biester | in Do Bir? 1are ho. Mio Nr, 7 per Saruar 195, %%% %%% ‘el 
Rio 9,000 Sad, Santos 18 000 Sack, Recettes für geſtern. Nr. 8 1. 015 1 aer 7410 Weil, Spring⸗Wheat clears 2,40 fr — 5 95 = BR bs, Den, 9 3 Ka 255 „Dit 84 
75 e gr I; N 
TT.... c det mailen. been n et 4.6 g, e . Se 
Mär A ver Mai 84.00. Unregelmaßtig. Dezember 57, — Tendenz: kaum behauptet, der Dezember Kartoffelmebl Dezember 14.10 G. dez. 
4. Dez. (Schluß.) Piobzucker zubig 88 Proz. lolo 25%. — Schmalz per Januar 5,37, do. per Mat 5,62. — Kartoijelftärte, trockene. Dezember 14,10 W. be 2 
27.50 & 2800. Weſßer 1265 rubig, Nr. 8. per 10 „Ks ver Dez. Seck ſbort clear nom. Vork per Jan. 7,67. 148 Je N wurden feſigeſent: für Weizen auf 


30.50 für ng Fe 116,75 M. per 10% Kilg, 
Berlin, 5. Dez. Wetter: Meanerlſch. für Roggenmehl auf 16.30 M. Ar Rüb 60 M. 

Sm 48. Den. Getreidemartt. (Schluß bericht.) Reisen Newport, 4 4. Dezbr. Weizen per Dez 64%, per wen 65 ¼. ber Ztr, für Spiritus auf m m. ver 10000 Ltr, Bro. (N. 5 

ſeſt, per „Dezember 18,35, per Januar 18,60, per Jan. . — 4 
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Feste Umrechnung: 4 wre Sterling — 20 K. Rubel (= 3,20 M. Gulden öster-. W. — 1,70 M. 7 Gulden dae. — 12 . 
— er 


suldan hell, W. — 1,70 M 1” non, 1 Les der 4 Possta” 0,80 0M 


London „u... | 2 20, 46 bz . 7 amm. Cold sohauer Bahn 4 62,50 be . — 1 — ) do. do. Zotte 4½ „Annen ann] — 

2 . Pr 1 I 0 i 9, Berl. Anh. 6 

— 3 e 3½ 100,60 0 f 8 128. Bresl. Lnik....| 8, 
vreflo-Lerunv . do, Hofm.| 6 

Petersburg... 5 7 1 1. Dortm.-Ensch. 50,2 o. do. 3½ 

Warschau. Warschau 5. | 8T. 219700 8. 5 218, 00 8. „ — 35 Eutin. Lübeck.. 


1 = 11. Berl. L d. 1 U.S. Privatd A 8 b 'rnkf.-Güterb. 

Berl. 4. %. 4 men = me - 5 Lee Ban 
4 7 udwsh.-Bexb, 

So rel ns Jo ereignet 20.20 G yOldenb.Lossn übeck-Büch .. 
20 Franos-Stü 16,185 be sab-Gratzerl 7 ainz-Ludwsh 


arnb.-M,awk. 
sckiFr.Franz 


= - 1 8 » 94,50 Ur ps. Wegs 107.00 u& güummınarwıen| 22 |307.00 
Deren nenn nern G 7 f N i Danz.Pewateanı] 3 114850. @ . Sohwanitz....| 9% 
Amsterdam. 2¼ — 15 168,45 5 6 5 / 3 achen-Mastr..| 2½ | 78,00 r& Q hf, er- inss. - Darmstädter Bk. |; 3 ae; dr „ vort Winne 


nh ee 762.78 026 
i 124,10 a 
106.90 


= 
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104,10 8 


108,25 C 
157,00 el. 
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402,90 be 
Engl. Not. 1 Pfd.Sterl. 
Franz. Not. 100 Fros. 
Oesir. Noten 100 fl... . R Saalbahn ......... 
Russ. Neton 100 A... 8 Stargred-Posen 

do. Westb, 


jeininger Hyp.- 
Bank 70pCt... 
Huss. Net. uit. Dez... i eimar-Gera ee 
do, de. do. Jan... errabahn.....| 2, bahn 1890 
de; 888 Y Aussig- Ae. . b. 
Be Böhm. Nordb..| 8 
Brünn. Lokalb.| 5 


100,40 6 itteid.Ordt.-Bk. 
Danz. Hypoth.-Bankjs ationalbk. & D. 6 
98,60 bc Otsoha.Grd.-Kr.-Pr. ag _ |Nordd. Grd.-Erd.| 5 0,00 8 ſoppeln. Cem. -F. 6¼ 
. . . ester. Crodit-A.| 1½ 25,5 ve do. (Giese). 3˙ 
. Patersb.Diso.-Bk|15 Bresi. Pferde-Bh| 8 178506 
do. intern. Gk. 1% 189,50 6 
omm. Vorz.-Akt 144,10 02G. ‚rlottenburg. — 
osen. Prov.-Bk. 109,00 G r.Berl.Pfordob.|422/,1325.25 af - 
. Bodenor.-Bk.| 7 145 25 ma Posen, Sprit-F...| 12 165,00 % % 1 
0.Cnt-Bd 70pCt 4186,00 weü 3 Fe 4121,75 vet | 
137,75 eG - . N.. 106.25 ( 


SSE nom 
Fe — 


|Buschtherador 0 257,00 . 
Dux-Bodenb . 
27% FG  Ägaliz. Karl-. 08,70 mG 


36,00 bz 5 . 4 
N Graz-Köflsch...| 5 IRRE G. 102,25 br 


7 94 00 mG. a ö 112,00 6 0 
— 0 1068.40 nzb 
133,70 . ” 


schau-Od ....| 4 
3 Lemberg-Cz.... 7 

—— de 101,508 / Air 8 5 9 375 

osener Pro- ü . . 37 

Anl. Ne 9 5 ba Anleſt r 815 
Pos. Stadt- An 9 A. e ‚Lit. 

ke g ; ! aab-Oodenb. | 44, 53.80 be 

„ Pop. 7 450 9.7 Reichenb.-P ....| 42 404,25 — (Sülbor) au 

104,99 & 141? 5 üdöstr.(ib.).| % 42,96 t- südöst-B.(Lb.) 

b x wu % 1100.00 er res Gslt z te. Obligation 

100,80 wG g N n o. Geld- Frier. 


ig(Localb RA, Mine Eis-B. G- A. 
101,25 6. 3 81,75 8:6 eee N 0 o. do. 8-4. 


unkb, Hyp. ae 4 
do. UN. ub. b.19 4 805 50 bzü 


4, 1049 = Fe #1 1230,10 K din... | 
90 2 — "us — E * a 
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2 4 2 2 =. = 
r » wur wun>>>r > 1 Nee. 


8.50 
100,50 6. Hann..St.P.. 3%, 408,50 80 


9% Baltische gar. 
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104,40 6 
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Me «ionb. Anl. 3½ . 64, . ron 
Sächs. üts-Anl. 1 . . / N Wiadikaw. 0. 4 
do, tants-Hot. 3 do. do. 0. Prignitz BEN TE | Zarskoe-Salo.. 
7 Szatmar-Nag. 


Pfandbriefe 
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do. 189 unk. 4800/3, 0% 0 . 
do, Communal- Obl, 3.100, 80 ur c 


104,20 0 
40. div. Sor. (rz400) ax 

do. do. (FAO |161,80 e 
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Sohweiz.Contr H Liasy o. 
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103,06 be , BO me ER: 
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100.40 4 ioilları | 57.80 8 „ Orient... 
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104,00 m . 
tettin. Nat. Hyp.-Or. 
100,30 d. do. do. (rz140) 25 109,50 6 
104,25 8 “do. (140 108,25 or 
88,406 d, (rz100) x 80 r 


100. 0 4 7. 3 116,00 0.8 
N 72,25 b. 
* , r 
er . \ "Ob. 86,75 mi uf de. Hande ges. 10 
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